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Die NPA erhöhte die Kupferzuteilungen für dauerhafte Konsum-
güter um 43 vH. Ebenso wr-rrden die Zuteilungen ftir den l[ohnung,';-
rind Gesohäftshausbau scwle für gewisse industrielle Ausrüstun-
gen erhöht.Die Ermächtigung zum vermehrten Kupferverbrauch soll-
a1s Anreiz dienen, damit die Ind.ustrie monatllch 50 000 t Kupfer
einführt, wozu d.ie USA nach der neuen internatlonalen Verein
barung m.1t der Internatlonal Materials Conference ermächtigt
sind.. (Nzz L9,6.1952 Nr. L67)
Die Stairlversorgung bereitet lnfolge des Stahlarbeiterstreiks
stäindig wachsend.e Schwierigkeiten. ZahJ:.eiche Rüstungswerke 1m
Bereich von Pittsburgh, Cleveland. und. Detroit haben nur noch
geringe Stahlvorräte 'und bereiten die Schliessung vor od.er sind.
zur Kurzarbeit übergegangen bzw. haben schon geschlossen. Die
für das 3, Quartal vorgesehenen Erleichterungen der Stahlzutei-
lung für den ltlohnungsbau und den.Bau von Vergnügungs- unil Erho-
I'rngsstätten, Cie arn 1,7. in Kraft treten so1lten, werden vor-.-
1äufig aufgeichoben. (Nzz ?5.6.1952 Nr.r?3)
Dle rronetären Goldreserven betrugen 23 29? MlII. (unverändert)
r'.nd. der Zahlungsmlttelumlauf 28 187 ( 
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Gross- Während. zwlschen Februar und Mai I95I die Bankkred-lte um 88 Mil-l 'britan- € angestiegen rrlraren, slad. sie in d.er gleichen ZeLt L952 vn 52
nien Mi1I. auf 2 004 MiI1, $J gefaIlen. In ersten Vierteljahr d.er neu.en

.Geldpolitj.k (ab Nov.1951) sind die Bankkredlte noeh etwas über
25 M-111.€, angewachsen; sie waren im Mai vn 26 Mi1I.€ nied.riger
als z'or ?,eLt der Einführurg der Kreclitrestriktlon.(st. 2:-.6.1952 Nr. 7a76)

2

,'. .'i'.Y'. " ,



noch:
Gross-
hritan-
nien

Frank-
reich

Ital-ien

Argen-
tinien

Brasi--
lien

2-
Dle frans )o=t Cornmission veröffentl-ichte ihren Jatrresbericht,
d.er einen-Überschuss von 2 943 5l-2 f, aufwies. Allerdings sind.
daraus Kapital--Rückzahlungen in Höhe von 2 671 3+4 A und Sonder-
ausgaben in Höhe von I58 605 € zu leisten, sodass nur eln Rein-
gewinn von 1I3 558 e übrigbleibt. 1950 betrug das Defizit
14r1 Mil-I.8. Seit der Verstaatlichung d,es Transportwesens hat
sich in 4 Jahren ein Gesamtdeflzit voyl 39 r5 Mil-t.€ angesaunelt.

(n 2L.6.1952)
Die Bemühungen um d.en Prelsabbau und d.1e Reduktion der überhöh-
ten Gewinnmargen werden von den durch Kartelle und. Verbände
vorgeschriebenen }lindestpreisen durchkreuzt. Der Spielraum der
marktwirtschaftllchen Kräfte wird dadurch sehr elngeengt. Mit
einfachem Handmehr rvurde von der NationaLversemmlung daher ein
Gesetz über das Verbot von Preisabsprachen angenoulmen, dass sich
auch auf Grosshänd.Ler erstreckt" Das Gesetz stel1t eine Erwei-
terung d,es Prelsgesetzes vom 30"6.1945 dar,

(NZZ 22.6"t952 Nr.r?o)
Der At:.ssenhand.e1 zeigte in April oie gleiche ungünstige Entwick-
lung wie ln Cen Vo::monaten: rück1äufige Ausfuhrwerte bei hoher
Einfrr-irr und. zunehmet:.des Bilai:rzpassivum" Der Wert d.er Import-
griter verminderte sich zwar gegenüber dem Vormonat vorr L29r3
auf 125.5 Mrd.L, abe:: gleichzeitig samk der Exportwert von
75 ,L arrf 68 r 4 Mrd.. , sodass d er Paäsivsald.o von-^ 54 12 auf .57 tl
Mrd. I zunahn. (xzz 18.6 .1952 Nr. 165)
In Zuinrnft bedarf die Gestellung von Akkreditiven bei ausländi-
schen BarJren für die llan'eneinfuhr C.er vorherigen Genehnigung
der Zentralbattk, wcdurch die Einfuhrkontrolle erheblich ver-
schärft wird" Ferner soIlen nur noch rrEssentlals gegen Essen-
tials'r verjiarr-ft werden. (WZZ 25.6.1952 Nr. L73)
Der Gesamtwert der Ausfuhr belief sich 1951 auf 32,5 Mrd. Cr
( 19 50 r 24 19 Mrd . ) , der j enige d er Einfuhr auf 17 ,1 (Zo r31 Mrd.
Der Export siieg um 30 vH, der Import um 81,1 vH. Die Relatio-
nen zwischen Einfuhr und Ausfrrhr haben sich verschoben (fglO
Aktivsaido von {,5 Mrd.., 1951 Passivsaldo von 4,6 Mrd..Cr).
Ilfarenmässig stehen Kaffee (19,5 Mrd" ) und Baumwclle (7rA Mrd.Cr)
an erster Stel-Ie, dieoe beid.en Prodr-il<te machen 7Lr'l vH d.es Ex-
portwertes aus. Dle Ausfuhr basiert ausschliesslich auf der Ur-
produktj.on (lebensmitte1 69 vH nnd Rohstoff e 10 vH des Gesamt-
exportes), während. ole Industrieprod.uktion praktisch bed.eutungs-
los ist. Bei d,er Einfuhr sind d,ie Fabrikate (2212 Mrd.) und
auch d.ie Rohstoffe 'r.l'OrZ mrL. ) da::unter vor allem die Brenn- irn«i
Treibstoffe besonclers irichtig, wogegen die Lebensmittel (4,6Md.
Cr)eher zurücktreten. Die Ungewi-ssheit d.er internationalen lage
hat die Behörden veranlasst, d.urch vermehrte Inporte grössere
Vomäte arr Rohstoffen zu schaffen und Produktlonsmittel einzu-
ftihren, Dleser Pclitik wurden praktisch sämtliche Devisenreser-
ven geopfert. Ende 195I waren nur +319 Mi1I.Cr disponible Devisen
vorhanCen. (Ezrde l95Ol 4 678 Mil1.). Das ZahlungsbilanzdeflzLt
tLürfte für 1951 zwischen 7 und 8 Mrd.. Cr liegen. Die l[ähnmgs-
reserlve an Gold hat keine wesentlichen Veränderungen erfahren,
sie hat von Ende 1950 bis Ende 7951 um 28 MIII. ( im lande gewon-
nenes Gol-d) auf 6 447 UI1II. Cr zugenommen.

(ttzz 20..6.L952 Nr.15B)
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äeltwarenmärkte
Von einer klarumrissenen Tendenz kann an den internationalen
Rohstoffmärkten immer noch nieht gesprochen werden. Eine BarLze
AazahJ- von Rohstoffen, z.B, Kautschuk, Häute und. Tee zeigt sich
zwar aIlmähl-ich etwas wlderstandsfähiger gegen den seitherigen
Preisdruck. Obwohl
tig hohe Kupferpre
die Notierungen de
nach ihrem anhalte
den. An fast sämt}
meinsame Tendenz f

kaum damit zu rechnen ist, dass'der gegenwär-
is sich behaupten wlrd, hofft man, dass sich
s europäischen Festlandes für Blei und Zink
ndem Rückgang allnählich stabilisj-eren wer-
ichen Rohstoffmärkten ist allerdings eine ge-
estzustellen, und zwar die Nelgung des Han-

dels zur Vorsicht, um slch gegen die Möglichkeit elnes weiteren
allgemeinen Preisrückgangs zt7 schützen" Die Rohstoffmärkte dürf-
ten aller Voraussicht nach mindestens bis in d.en Herbst hinein
zurückhaltend und unsieher verkehren. In den USA wurden die
Höchstprelsvorschriften für kupferenthaltene Fertlgwaren so
weit gelockert, um d.en Importeuren zu ermög1ichen, das l\tetall
zu Präisen obeihalb des früheren Richtsatzes von 27 1/2 Ccnts
einzukaufen.Ftir den Augenblick gibt es überhaupt keinen Richt-
satz. Als ej.ne A::t neuer Norm möchte d,as Preisstabilisierungs-
amt 36 1/2 Cents gelten Ia.rsen. Der Festpreis für Inland,skupfer
(24 1/2 Cents je lb) ist bisher bestehen geblieben. Das brlti-.
sche Rohstoffministerium steigerte seinen Abgabepreis für Kupfer
auf 281 € je t (bisher 23L L), naehdem es eine weiterelÄloche
vergeblich auf Beseitigu:eg des amerikanisch-ehilenischen Schwebe-
zustand.es gewartet hatIe. Das Ministerlum hat in diesem Fa11
seine ^O,f 

siäfrt, den New-Yorker Preis als Richtschnur zu wäh1en,
nicht wahr genacht, da der Preisdurchschnltt der letzten Woche
351833 Cents je lb = 281 e je t betrug. Tlegen Aushandllng eiTes
erhöhten Übernahnepreises steht das Ministerium in Ftihlung nit
d.em Produzenten in Nordrhodesien, der Hauptbezugsquelle für
Sterling-Kupf errr. Man p1ädiert für tJtrlederaufnahme d.es Kupfer-
handels an der Lond.oner Metallbörse, die a1s Messj-nstrument
weit zuverlässiger reagieren würde a1s New-York.

( DZ und. VIZ 25 , 6 ,]-952 Nr. 51)

DZ u"WZ = Deutsche Zeitung und Wirtschaftszeitung, E = f,s6n6mi 1'
IffHT = New York Herald. fribune , NZZ = Neue Z:.j.rcher Zeitung,
St = Statist.


